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deutschen 1SCANOTe wenden, Wädl das bevorstehende Mil- werden. ach fünifzıg Jahren Friıeden In Europa eröffnet sıch
enn1Um, dıe Tausendjahrfeier der auilie Polens 1m Te uns dıe einmalıge Chance, diesen Frieden bewahren und
1966 Neun TE hatte sıch dıe Kırche Polens geıistlıch auf auszubauen. Um unlls dıie tragıschen Erfahrungen des
dieses Jubehahr vorbereıtet. Der TIe@e der polnıschen schrecklichen Krıeges In den Ländern des ehemalıgen Jugo-
1ScChoOolTe W1Ie auch dıe Antwort der deutschen 1SCANOTEe WarTl slawıens ,mMuUussen WIT uns auf UNsSeIC christliıchen
siıcher auch eıne Frucht dieser geistlichen Erneuerung. Wurzeln besinnen und uns AdUus ihnen Wır sınd

Heute stehen WIT wıeder In der Vorbereıtung auf en t1efst überzeugt, daß INan 11UT einen dauerhaften Frieden
den Völkern Europas aufbauen kann. Diıe weıt VCI-oroßes ubDb1ı1Laum Wır nähern uns dem Jahr 2000, INn dem WIT breıtete Zivilısatiıon des es kann 11UTe eiıne HGUE ZAYEIn einz1ıgartıger Welse die Menschwerdung des ewl1gen

Wortes In der der Zeıt erinnert werden. In demselben vilısatıon des Lebens und der 1e überwunden werden.
Jahr 2000 fejert dıe Kırche In olen das tausendjährıge Iü=- 37 Bıtten WIT er Gott, den alleinıgen Herrn der (Je-
bıläum des Bestehens der kırchlichen Hıerarchıie und dıe schıchte,
ründung der Erzdiözese Gnesen, dıe mıt Unterstützung
VOIN Kaılser ()tito {1I1 zustande gekommen ist Wır hoffen, daß daß WIT, Chrısten In olen und In Deutschland, gemeınsam

(Gottes Verzeıhung erlangen für alles, W as sıch Menschen dUusWIT diese Feıler gemeınsam begehen können, (jott
danken für es Gute: das UlSs In eıner tausendjährıgen UNseTEN Völkern Böses angetan aben:

daß WIT 1m Vertrauen auf (Gottes Erlösungsgnade elnan-gemeınsamen Geschichte geschenkt hat, un geme1n-
Sa  3 den Weg 1INSs drıtte Jahrtausen gehen können. der Vergebung gewähren, daß nıemals wıeder der Ungeıst

des Hasses uUNscIcC Völker entzwele und daß uUNscIC Brüder
31 In der Vorbereıtung auf diese oroßen ubılaen richten un Schwestern, dıe untier eiInem furc  aren rıeg leıden,
WIT gemeıInsames Wort dıe Gläubigen uUNseTeT Kır- den Weg ZU Frıeden iinden:
chem, alle Chrısten, alle MenschennWiıllens, aber daß WIT 1mM nächsten Jahrtausen Jesus Chrıistus finden,
Janz besonders dıe Jungen Menschen. welche dıe Verant- der uns Weg, ahnrheı und en iIst (vgl Joh 14,6)
wortung für dıe Zukunft uUuNseTeEeT Kırche und UuUlNseceTIeT LÄänder Möge dıe Fürsprache der GGottesmutter Marıa ulls auf dıe-
und damıt weıthın für dıe Zukunft Europas übernehmen SC gemeınsamen Weg begleıiten.

IC Freıiheıt
Eın 1C auf dıe katholische Kırche ıIn Spanıen

Spanien gehört den „klassischen“ katholischen Ländern In der Westhälfte Europas.
ach WLLE Vor 1St dıie katholische Kırche In Spanien, das VOor zwanzig Jahren den ber-
SUNS VO Franco-Regime Z Demokratie vollzog, die dominierende religLöse Institu-
H10N. her In ihrem Verhältnis ZAUC, Glauben en sıch die spanischen Katholiken IM-
zwıschen weıthin dem westeuropäischen Normalmah angeglichen; das Kirche-Staat-
Verhältnis LST nicht spannungsfreli.

3730 und 2() TEe danach“ Wal eın Leıitartıke der Spanı- derte dann ardına Vıcente Enrique Tarancon, damals
schen katholischen Dokumentationszeıitschrift „Ecclesia*“ Erzbıischof VO adrıd und Vorsıtzender der Spanıschen BI1-
Ende November etzten Jahres überschrieben. Für dıie ka- schofskonferenz. Juan Carlos auf: „deıenN SI1e der Önı1g er
tholische Kırche Spanıens Mel das dreißıgJährige ubılaum Spanıer, .. al Jener, dıe In gegenselt1igem Kespekt und In
des Konzılsabschlusses zeıtlich miıt der Erinne- 1e zusammenleben wollen.“
[UNg den Tod Francos und dıe Vereıdigung VO Önıg Mıt Franco hatte der Heılıge 1953 eın Konkordat abge-
Juan Carlos I VOT () Jahren 1mM November 1975 [IIie An- schlossen, das dıe weıtreichenden Privilegien der Kırche (Fı
stöße des 7Zweıten Vatıkanums hatten maßgeblıch dazu be1l- nanzlerung, Erziıehungswesen, Katholızısmus als Staatsrel1-
eiragen, das Verhältnıis der spanıschen Kırche ZU TAan- g10N bestätigte: „Im Gefolge des Konkordats erreichten dıe
qUISMUS verändern: Vom Schulterschluß zwıschen Verflechtung und Verfilzung staatlıcher und kırc  ıcher In-
ron und Altar“ ıIn den ersten Jahrzehnten nach dem Bür- stıtutionen einen In der spanıschen Geschichte N1ıe dagewe-
gerkrieg einer weıthın krıtiıschen Haltung gegenüber dem Umfang“ (Walter Bernecker, Geschichte Spanlıens seı1ıt
autorıtären Regıme. In selner berühmt gewordenen Predigt dem BürgerkrIieg, München 1988, 107) Im Z/Zuge der „transı-
De] der feierlichen Messe ZUT Inthronisation des Kön1gs TOr- CION  “ dem Übergang Spanıens ZAU Demokratıe. wurde dann
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auch konsequenterweılse das Kirche-Staat-Verhältnıs WG sıch innerhalb der katholischen chul- und Hochschulland-
dıe Verträge VO 1976 und 1979 He geordnet (Grundlagen- schaft Spanıens dıe Gewichte verschoben: DIe ahl der

vertrag VO 1976; Eınzelverträge über Jurıstische Fragen, chulen und chüler 1m Prıimar- un Sekundarbereı ist
zurückgegangen, aiur sınd dıe Zahlen 1mM HochschulbereichFragen VO Erzıiıehungswesen und Kultur, wirtschaftlıche

Fragen, Miılıtärseelsorge VO gestiegen.
In den spanıschen Bıstümern bestanden 1993 insgesamt
7900 karıitative Einrichtungen (Krankenhäuser, Altersheime.

Priester, Ordensleute, chulen Kınderheime USW.), In denen 1m Berichtsjahr insgesamt 1,26
MI1oO Menschen betreut wurden. €e1 ist 1m Berichtszeit-

der kırchlichen Statıistik (1989—-1993) dıe Zahl
Spanıen ist nach WIEe VOT eın katholisches Land ach der der Krankenhäuser, Ambulatorien und Altersheime ın

kırchlichen Statistik (Estadisticas de la Iglesia @- kırc  1CHEeT. Trägerschaft zurückgegangen, während be1 den
tolıca Espana 993 VO den 39,5 1ıllıo- Eınrıchtungen für Kınder und Jugendliche eine Steigerung
NCN Einwohnern des Königreichs 375 Mıllıonen katholisch
S1e verteılen sıch auf 67 Diözesen sehr unterschiedlicher verzeichnen Wäal DiIe Statıistik lıstet neben den genannten

Einriıchtungen auch dıe karıtatıven Programme und 10-
Größenordnung. SO 7a das Erzbistum adrıd 2’ MI1oO

1ICI der einzelnen Diözesen In den verschıiedenen Bereıichen
Katholıken un das Erzbistum Barcelona 4,02 MIı0oO,

VO der für Eınwanderer und Obdachlose bıs ZUT AT-
während etiwa 1Im Bıstum (1udad Rodr1igo Regıion Kastılıen-
Ccon 11UT 48 000 und 1m Bıstum Jaca 1UT 4() 000 Katholıken beıt mıt Drogenabhängigen und der Dritte-Welt-Arbeıt quf:

S1e wırd Bereıche zusammengenommen) 1UT 13 Pro-
wohnen. 1993 vab 6S ın Spanıen Pfarreıen, davon 5 zent VO Hauptamtlıchen und 8’7 Prozent VO  > Ehrenamtlı-
weiıls etiwa dıe Hälfte mıt und ohne residıerenden Pfarrer chen geleıstet.In den spanıschen Bıstümern vgab CS 1993 insgesamt
Diözesanpriester, davon Napp 4000 1m Ruhestand DIie
meısten Priester ehören der Altersgruppe VO  - 6() DbIS 69 Anzeıchen eiıner relıg1ösen Müdigkeıt
S3 Prozent), 4() sınd ZWO Prozent 1993 wurden In
Spanıen insgesamt 296 Dıözesanprıiester eweıht (zum Ver-
gleıich: 1986 SS 186 und 1990) 250): dazu kamen 84 We1- In seinem Vorwort eiıner MHNMEGUGCTCN Untersuchung ber
hen VO Ordenspriestern. DiIe Zahl der Ständıgen Diakone CGlaube und elıg10n In Spanıen (Andres Tornos/Rosa Apa-
betrug (ebenfalls 143, davon eweıls Tast eın Driıttel 1mM FLCLO , ‚Quıien 6S creyente Espana OX adrıd 1995)
Erzbistum Barcelona und der Kırchenproviınz evılla In den schreıbt der Religionssoziologe Joan Estruch, dıie alten
dıözesanen Priestersemminaren studıerten 1Im Studienjahr Grenzen, dıe Spanıen VO  — ıttel- und Nordeuropa getr
993/94 insgesamt 2065 Seminarısten: In den Vorjahren hätten, se]len verschwunden: ıln ezug auf dıe Relıigiosıität

hat sıch Spanıen nıcht NUTr dem europäıischen Z/ug eingeglıe-1ICH CS eweıls etiwa gleich viele.
DIe männlıchen Ordensgemeinschaften ählten 1993 ın 5Spa- dent. sondern reıist el auch nıcht 1mM Gepäckwagen AL

nıen insgesamt DD 234 Miıtglieder, mıt den Jesuılten als oTÖß- Schlu Als „praktızıerende Katholiıken“ jedenfalls stuften
ter (jemeınnschaft (2390) 1993 In Spanıen 281 we1ıb- sıch 1993 11UT 25 Prozent der Bevölkerung eın WAaT der
IC Ordensgemeıinschaften mıt Nnapp Anteiıl gleich OC D Prozent gaben d  s „Wwen1g
Angehörıgen vertreten DIe männlıchen Geme1ıinschaften praktızıerende“ und 3° Prozent „nıcht praktızıerende Ka-
hatten 1993 insgesamt 365 Novızen, dıe weıblichen! NOovIı- ol  eb SeIN. Als „indıfferent" bezeıchneten sıch acht,
zınnen. twa 6000 Miıtgliıeder zählen dıe 3() In Spanıen VCI- als „Agnostiker” vier und als „Atheisten“ dre1 Prozent

Säkularınstitute. Mehrere der MC geistlıchen ach ihrem Gottesdienstbesuch befragt, gaben be1l der gle1-Bewegungen“ SInd In Spanıen entstanden und dort auch chen Untersuchung nforme SOCI01021C0 sobre la S1tUa-
dementsprechend präsent: In en 67 DIiözesen sınd dıe
Neokatechumenalen und der ACUrsSINo: vertreten In en CION SsOoc1al Espana, adrıd 6,8 Prozent jeden

Sonntag und außerdem auch Wochentagen Z Messe
spanıschen Bıstümern haft auch dıe Katholische Charısmati- gehen, 62 Prozent jeden S5onntag, 2 Prozent den me1l-
sche Erneuerung Fuß vgefabt; ın D dıe Focolarını und ıIn zehn

sten Sonntagen, 19,1 Prozent den großen Festen und 45,3„„Comunı1ione Lıberazıone“ Angaben für Prozent anıw  en „Nıe, oder Tast n1ı1e  L ach Altersgrup-
Idıe katholische Kırche In Spanıen ist JIräger zanNnlreıcher PCH dıfferenzliert Wl der Anteıl der Nıchtkırchgänger
Ausbildungsstätten auf en Stufen und In en Bereichen höchsten be1l den 22-25Jährıgen (65,1 Prozent) und den
des spanıschen Bıldungssystems, VO Kındergärten und MT 26—-35Jährıgen (61 Prozent). In diesen beıden Altersgruppen
schuleinrichtungen bıs Fachhochschulen und Universiı- gaben sıieben DZW 75 Prozent d  y jeden Sonntag dıe Messe

besuchen.aten Im Schuhahr 9972/93 5736 schulısche Kın-
riıchtungen mıt insgesamt 1,6 MI1oO chulern und 65 01000 DIe ahl der Taufen und der kirchlichen Eheschliehungen ist
Lehrern Dazu kamen etiwa 110 0100 Studenten den VCI- 1Im Berichtszeıitraum zurückgegangen: 1989 wurden 3°/() 4095
schıliedenen Hochschulen In kırchlicher Trägerschaft, darun- un 1993 11UT noch 314 6672 Taufen regıistrıert; dıie Zahl der
ter 5300 Theologjiestudenten. In den etzten Jahren en kırc  1cCHen Eheschlıeßungen sank VO 173 3()9 (1989) auf
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Ganzheitliche

145 5/5 (1993) Dıeser ückgang entspricht allerdings Zziem-
lıch dem der Geburten und der Eheschließungen iın Heilungswege
Spanıen ın den betreffenden Jahren. sıgnalısıert also keın
TucCken VON den tradıtıonellen katholischen „rıtes de PaS-
sage”. 7u ihnen gehört auch dıe Erstkommunilion: Hıer erga
sıch zwıschen 989 un 9973 en ückgang VON 2068 556 auf
21105
Von einer „relıg1ösen Müdıgkeıt" spricht Joaquin ULS Or
le2a be1l eiInem Rückblick auf dıe Entwicklung VO (Glaube
und Kırche In Spanıen zwıschen 1975 un 1996 Nueva,

DiIie Laızıtät der beherrschenden Kultur habe e1-
He TUGC mıt der klaren katholischen Identität eführt:
IS ist der ANONYMC Ol aufgetaucht, furchtsam und HERMAN  EHMAN

unsıcher, dazu eiNNEeINMC gefärbte Gemeıinschaften. dıe nach RAFTFEinnen rel1g1Öös sehr aktıv SIınd. aber wen1g sens1ıbel für dıe DC-
sellschaftlıche Prägekraft des aubens  C6 DIe oben erwähnte DER
Untersuchung VO Andres Tornos und Rosa Aparıcı1o0 be-
stätigt In vieler Hınsıcht dieses Urteıil Demnach wırd der NNEREN
(Glaube In Spanıen heute weıtgehend als Privatangelegenheı WELI
betrachtet, als eıne aC der subjektiven Entscheidung, dıe 3( ı1e(5s GlaubenspraxIis

88l Krankheit undbeım eınen und beım anderen anders ausfallen kann. Das
en AdUusS$s relıg1ösen Antworten bleıbe normalerweıse AIn | ebenskrisen

der Reserve“, ohne erkennbare Auswirkungen auf das LAag-
IC en ERDER

Quıien CS Espana hoy?“ untersche1ı1det dre1
60 Seiten, Paperback,Grundtypen VO  - „Gläubigkeıt”, dıe In Spanıen 1mM Selbstver-

ständnıs der Gläubigen WI1Ie In ihrer Eınschätzung MN das Z  'y /ÖöS5 09,— /SEr DD

gesellschaftlıche Umfeld vorherrschend und für einzelne Re- \NEU‘ ISBN Z 7 /7/0-5
ox10nen und Bevölkerungsgruppen charakterıstisch SINd: In
der ersten Varıante wıird elıgıon DZW Gottesglaube L11UT In

ermann Ehmann entfaltet in sSseINemMexIistentiellen (Grenz- un Notsıituationen wıirksam : In der Lebens- und Glaubenshilfebuch einenzweıten kommt (Jott hauptsächlıc be1l moralıschen Urteıilen
ganzheitlich religiösen Heilungsweg.und Gewıssensentscheidungen 1INSs DE be1l der drıtten steht Informativ und lebensnah werden 1mM erstendıe Erfahrung VON Gemeininschaft be]l tradıtıonellen Festen SN der Diagnose, die verschiedenen Krank-oder In überschaubaren Gruppen 1mM Vordergrund. Zur Be- heitsbilder auf hre möglichen spirituellenwältigung der entsprechenden TODIemMe und Herausforde- Ursachen hin untersucht. er Z7weite He[UNSCH stehen allerdings auch profane Alternatıven ZUT Ver- die Therapie, hietet e1In hreites Spektrumfügung. Dıiese, dıe Autoren, würden auch VO der oroßen

eNnrneı der Gläubigen In Spanıen als ebenso wırksam und praxisorientierter Selbsthilfe
Schritt für Schritt werden die eigenensiınnvoll W1IEe das relıg1öse Pendant betrachtet. Angste und chatten entlarvt und en9

gereiftes (sottvertrauen aufgebaut.
Kıgenprägungen 1mM Baskenland und In Eın wertvoller atgeber und wichtige Ee-
Katalonıen stellung, die damit beginnt, die

und etIiANoden der „normalen“
Medizin und Therapie ihre

Unter AKIrchHEes. eın welılteres rgebnıs der Studıe, werde (Grenzen stolsen
gewÖhnlıch LLUT dıe kırchliche Verwaltung und Hıerarchie
verstanden: „Von ihr spricht INan normalerwelse In sehr
gatıven Stereotypen, deren eDrauc De]l den Gläubigen
einahe 1mM gleichen Mal verbreıtet ist WIEe Del den ıcht-
glaubenden“ (S 120) Wırd In Meınungsumfragen nach In- jeder Buchhandlung
stiıtutionen efragt, denen INan Vertrauen entgegenbrıingt,
schne1idet dıe Kırche allerdings nıcht SchlecC ab 199) 1 all- HERDERoıerte die Kırche mıt einer Zustimmung VO  — 53 Prozent der
befragten auf dem drıtten alz 1n der Vertrauensskala nach

2/1996



IRCHE

dem Erzıiehungssystem (61 Prozent) und der Polıize1 7 Pro- Das Baskenland und Katalonıen dıe ersten Regijonen,
ZeM) dıe nach dem Übergang Z Demokratıie In Spanıen eın VE
Der Vorsıiıtzende der Spanıschen Bıschofskonferenz, KrZ- tonomıtestatut erhijelten (1n beıden Regionen wurden dıe Sta-
bischof 1458 Yanes VO aragoza, tellte einen Abschnıiıtt be1l Volksabstimmungen 5. Oktober 1979 mıt
selner Eröffnungsansprache be1l der Jüngsten Vollversamm- oroßer enrnelr angenommen). uch der katalanısche Ka-
lung der Konferenz 1mM November 1995 dıe ber- tholizismus hat se1ıne Eıgenprägung innerhalb der Spanı-
chrıft „Dıe innere Säkularısıerung der Kırche.“ ET zıt1erte schen Kırche In relıg1öser Hınsıcht, der oben erwähnte
eı eın Grundlagendokument der spanıschen 1SCANOTe Relig10nssozi0loge Estruch. 1ege Barcelona weıter VO

VOIN 1990 mıt dem 1te „Die ahrheı wırd euch ireima- Leon entifernt AR VO Lyon, se1 c näher Maıland als
chen  “ Darın hıeß SCS a ® In einıgen Teılen des spanıschen evılla anzusliedeln.
Katholizısmus habe sıch eıne dıffuse Mentalıtät ausgebreıtet, DiIe [iözesen der utonomen Regıon Katalonıen (Kirchen-
dıe miıt der Absıcht, dıie Kırche der modernen Welt PrOVINZ Jarragona und Erzbistum Barcelona) 1elten 1m
näherzubringen, ohne hınreichendes Unterscheidungsver- rühjahr 1995 eın Provinzjalkonzıil ab, das sich mıt vIier
mögen Ansıchten, enk- und Handlungsschemata eiıner hemenbereıchen befaßte „Dıie Verkündigung des Evange-
säkularen Kultur übernommen habe lıums In UNsSeTCT esellscha ' „ Wort (sottes und akra-

Yanes betonte, ZUT Überwindung dieser „Inneren akuları- ment  S ADIe orge für dıe Armen und Margıinalısıerten“,
„Dıiıe kırchliche (Gemeıninschaft und dıe interdiıözesane KOOT-

sıerung“” urIie dıe Kırche nıcht darauf verzichten, auf dıe dınatıon UMNMNSCHEN Kırchen‘“‘. In der Schlußbotschaft des Kon-
Stimmen, Fragen und TODIeEemMe und Sehnsüchte der Men- z11s el cSsS „Unsere Diözesen bılden mıt dem Reichtum In-
schen hören, dıe S1e evangelısıeren habe „ Wır dürfen

DEn TIradıtionen und den spezılıschen Wurzeln, dıe ıhnen eın
nıcht VOI Präsenz und Dıalog zurückschrecken.“ Es bedürfe eigenes Profil verleiıhen, zweiıfellos eıne pastorale Eıinheiıit.“
ogroßer Anstrengungen, der Vorsıtzende der Spanıschen
Bıschofskonferenz, In en Gläubigen dıe Bereıutschaft Ungeachtet der Regljonalısıerung Spanıens ist für das Ver-
ZU1 Evangelıisıerung wecken. Im rühjahr 1994 hatte dıe hältnıis VO. Kirche und Staat nach WIEe VOT dıe gesamtstaatlı-
Bıschofskonferenz einen Pastoralplan für den Teıitraum VO che ene entscheıiıdend. Im VCI  ( Jahr fanden Z7WEe1
1994 bıs 1996 verabschiedet (vgl Julı 1994, 33 /e In Irefifen zwıschen Vertretern des Staates und der Spanıschen
dessen Zentrum dıe Evangelısıerung als Aufgabe der O- Bıschofskonferenz Auf der Tagesordnung standen Fra-
ıschen Kırche In Spanıen steht SCH AdUus den Bereichen Fiınanzen., Sozlalgesetzgebung, Kul-

ul Erzıehungswesen, Gesundheıjitswesen und Sozialversi-
Der Erzbischof VO Zaragoza wurde 1mM Februar 1993 als cherung. SO INg 6S beispielsweıse dıe SteuerbefreiungNachfolger VO ardına nge SUquULa Goicoechea, dem für kırchliche Immobiılıen. dıe Entwicklung der Kranken-
früheren Erzbıschof VON adrıd, ZUuU Konferenzvorsıtzen- haus- und Gefängnisseelsorge oder dıe staatlıche Anerken-
den ewählt. Seine drejjährıge Amtszeıt au dem-

NUunNg kırc  WCHEeTr Unıiversıtätsabschlüsse.
nächst AU:  S euer Erzbischof der spanıschen Hauptstadt und
damıt auch sıcherer Anwärter auf dıe Kardınalswürde ist se1t
dem Herbst 1994 Antonıio Marıa Rouco Varela, KrZ- Streıit den schulıschen Religionsunterrichtbıschof VO  —_ Santıago de Compostela. Den Ehrentitel des
„Prımas VO Spanıen” tradıtıonsgemäß der Erzbischof
VO Toledo, der alten westgotischen Köni1gsstadt üdlıch VO  —_ Als ungelöste rage tauchte ıIn den gemeIınsamen Kommunıti-
adrıd Neuer Erzbischof VO  — Toledo wurde 1m Jun1 etzten ques über dıe Irefifen VO 28 Februar W1Ie VO Dezem-
Jahres FrancLSCO Alvarez Martinez, IS 1ın Bıschof VO ber 1995 VOT em dıe der Ausgestaltung des SCAULISCAeEN
Orıhuela-AÄAlıcante Religionsunterrichts auf. Der Religi1onsunterricht wırd
|DITS umstrıttenste Bıschofsernennung des VEITSANSCHC Jah- grundsätzlıch 1mM Vertrag zwıschen dem eılıgen und
n ın Spanıen WaTlT dıe des 1SCNOIS VO  S Bılbao, der Spanıen VO  — 1979 ber Erziıehungswesen und Kultur SCIC-
Hauptstadt des Baskenlandes Am September 1995 wurde gelt Dort el ON (Art I1), dıe Lehrpläne er chulen 1mM
der Bıschof VO Palencıa (Kastilien-Leon), Ricardo BIdaSs- Primar- und Sekundarbere1 SOWIEe der entsprechenden
GUEL Perez, a1sSO eın Nıcht-Baske., ZU Bıschof VO Berufsschulen müßten katholischen Relıgionsunterricht
Bılbao ernannt on 1m Vorfeld hatten unNnrende Vertreter „gleichen Bedingungen WIe dıie übrıgen Hauptfächer“ VOI-

sehen: „In Achtung VOT der GewIlissensfreiheıit wırd dieserder baskıschen RegjJerungsparte1ı PN V artıdo Nacıonalısta
Vasco) dıe Ernennung eiInes Nıcht-Basken heftig Unterricht Tür dıe chüler nıcht verpflichtend sSeIN. Es wıird
protestiert: Es hıeß a E Bıschof Blä  UCZ In dıe baskısche aber ennoch das ec garantıert, Religionsunterricht
Hauptstadt VersSetzen.: ware mıt der Ernennung eINes erhalten.“
Franzosen ZU Erzbischof VO adrıd vergleichbar. Rom Der Prozentsatz der chüler, dıe Relıgionsunterricht teıl-
1e ß sıch Ü dıe baskıschen Störfeuer nıcht beırren und nehmen, ist Je nach Schulstufe und Schulträger (staatlıch,
1e Bla  ueZ fest: gleichzeıltıg wurde der as Carmelo privat-nichtkıirchlich oder kirchlich) unterschiıedlich Im
Echenagusia ribe, ausgewlesener Kenner der baskıschen Schuhjahr 993/94 besuchten In der Sekundarstufe der
Literatur, ZU el  1SCAHO für Bılbao ernannt staatlıchen chulen 6() Prozent den Relıgi1onsunterricht, In
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den staatlıchen Berufsschulen der gleichen ure S Prozent Steuerjahr 19972 auf fast Mıllıarden Peseten, also etwa
(1m Schuhahr 95 //85 c noch 69 bZw 59 Prozent). Diıe O Mıo In den beıden Jahren 6S JE DZWw.
Kırche wirft auch den nNneuesSten staatlıchen Bestimmungen 2 Mılharden Peseten. Die Kırche strebht eıne Revısıon dıe-
ZU Relıgi1onsunterricht 1994 ıllıgte die Regierung SCS Fınanzıerungssystems hält S1e den Satz VO  S

en entsprechendes „Königlıches DEeKTEN) VOT, der Relıg1- Prozent für nıedrig (in talıen mıt seinem In etiwa
onsunterrıicht werde (etwa be1l der Bewertung der Noten) C: vergleic  aren System sınd SS O’ Prozent).
genüber anderen Fächern dıskrımınıert: dıe Alternatıvange-
bote für dıe chüler, dıe nıcht Religionsunterricht teıl- Für das ünftige Verhältnıs VO  z Kırche un Staat In Spanıen

wırd einN1gES VO rgebnıs der hbevorstehenden Parlaments-nehmen, se]len wenıger anspruchsvoll und würden S1e dazu
verleıten, auf den Relıgıi1onsunterricht verzıichten. wahlen März a  ängen. Se1t 1982 wırd Spanıen

unterbrochen VO der Sozlalıstiıschen Parte1l (PSOE) unter
och nıcht endgültıig geregelt ist In Spanıen auch das System Felipe Gonzdlez reglert, der nochmals als Spıtzenkandıdat
der Kirchenfinanzierung. Seı1t 1988 können dıe Spanıer selner Parte1 antrıtt. ach den mIiragen könnte 1esmal al-

Prozent der Eınkommensteuerschuld In iıhrer Steuer- lerdings der „Partıdo Popula  6C JoOose Marıa Aznar den
erklärung entweder der Kırche oder anderen sozlalen, ıUE Sieg davontragen. [J)as Verhältnis zwıschen Kırchenleitung
rellen oder erzieherıschen Z/wecken ZUT Verfügung tellen und sozlalıstıscher Regjerung WarTr Nnıe Sanz spannungsfireı,

wobel dıe Gründe alur auf beıden Seıten suchen SINd.Für den kırchliıchen Verwendungszweck entschıeden sıch be1l
der Steuererklärung für 19972 zwıschen 62 Prozent (Provinz Zwischen RO und 1993 ist der Anteıiıl der praktızıerenden

Katholiıken ın der Wählerschaft des PSOF VO auf 3° Pro-Avıla) und 3° Prozent (Proviınz Gu1lpuzcoa) der Steuer-
pflichtigen. DIe Gesamteinnahmen der katholischen Kırche zent gestiegen, beım (beziehungsweise selner Vorgänger-
Spanıens AUS dieser Fiınanzıerungsart elleien sıch für das parte1l) VO 79 auf 51 Prozent gesunken. Ulrich Ruh

Fın wiıichtiger Vorlauf
DıIe russıschen Parlamentswahlen VO Dezember 1995

In der Dezember 1995 gewählten russiıschen Staatsduma verfügen Kommuniıisten
UN Nationalisten über eINe Adeutliche ehrnhei Das Wahlergebnis belegt eiIne MASSLVeE
Verunsicherung weıter eıle der Bevölkerung angesichts der bisherigen wirtschaftlichen
und politischen Reformen. Für die Präsidentschaftswahl Vo. Juni dieses Jahres 1st
kein Omen. Unser Autor ernar. Schneider Ist Wissenschaftlicher Oberrat
Kölner Bundesinstitut für ostwissenschaftliche Un internationale Studien

Am Dezember 1995 wurde dıe NCUC russische Staats- Erstmals erfolgte dıe Wahl auft der Grundlage eINes usführ-
duma ewählt. DiIe normale Legislaturperiode beträgt ZW al lıchen und ziemlıch präzısen Wahlgesetzes und nıcht auf der
vier Te (Art 96, ADs 1) aber dıe Dezember 1993 Basıs eInes Wahlerlasses des Präsıdenten. 7wischen dem
In einem Referendum mıt eiıner knappen elnrheı ANSC- Zl September 1993, dem Jelzın den russıiıschen Volksde-
NOINIMENE HNECNMNE Verfassung der Russiıschen Föderatıon (vgl putiertenkongreß aufgelöst hatte, und der Staatsdumawahl

Februar 1994, 68 {f.) sıecht In eInem Anhang VOlIL, daß dıe Dezember 1993 gab CGS keın russiısches Parlament, das
Staatsduma DZW. dıe Lünite, W dıe vier Staatsdu- eın (jesetz hätte verabschıeden können.

MN VOT der Revolution VO 1917 mıt iıhren kurzen Legısla- Diıie Hürden für die Zulassung der Partejen/Wahlblöcke/Wäh-
turperioden mıtgezählt werden 11UT eiıne Legıislaturperiode lerverein1gungen wurden 1995 heraufgesetzt: Statt 100000
VO  —_ Z7WEe]1 Jahren hat Unterschrıiften (Jeweıls 11UT IS Prozent In einem Föderatiıons-
DıIe Staatsduma VO Dezember 1995 unterscheı1det sıch subje W1IEe 1993 1esmal 200 000 Unterschrıften
In vielem VO  — der VO Dezember 1993 Diıie Wahl VO  —_ (Jeweıils 11UT s1iehben Prozent In einem Föderationssubjekt) e_

995 erfolgte auftf der Grundlage eiıner bereıts geltenden Ver- forderlıch DDIe Staatsdumawahl 1995 fand auf einer breıte-
fassung und nıcht 1mM Rahmen eıner Verfassung, dıe erst 1C11 demokratischen Grundlage als 1993, ämlıch mıt e1-

Me6T fast verwırrenden 1e Statt 13 Parteıien us  z iIratenUG das Referendum Wahltag verabschiedet werden
mußte 1995 wurde 11UT dıe Staatsduma und nıcht zugle1c diıesmal der erwähnten erschwerten Voraussetzungen

43 16 zuletzt der 1e17za der dıe ähler-auch der Föderatıonsrat, dıe andere Parlamentskammer, SC
Wa W1IEe 1993 |DITS Staatsdumawahl 1995 1st nıcht das Br- werbenden Parteıen us  z Wal dıe Wahl 1995 noch SiAn=
gebnıs eINes utigen Machtkampfes WI1Ie 1m (OOktober 1993 ker personalısıert als 19973 Die ähler Orlıentierten sıch fast
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